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1. Karthago. 2. Rom. 3. Cyrene. 4. Oase des Jupiter Ammun.
5. Memphis. (20. Heliopolis). 6. Theben. 7. Meroe. 8. Je¬
rusalem. 9. Damaskus. 10. Ilion sTroja). 11. Sardes.
12. Ninive (Ninus). 13. Babylon. 14. Susa. 15. Persepo-
lis. 16. Ekbatana. 17. Baktra. 18. Ariasee. 19. Die In¬
seln Elephanta und Salsette mit ihren großen Tempeln.

3. Geographische Ansicht der Wohnsitze der ältesten Völker.
Quer durch Asien hindurch von Westen nach Osten zieht

sich ein langer Gebirgsrücken mit ausgedehnten Hochebenen und
steilen Spitzen. Der Hindukuh (Jmaus) an der Gränze Irans
und Hindostans theilt dieses Gebirge in eine kleinere und schma¬
lere westliche Hälfte und in eine größere und breitere im
Osten. Dieses ungeheure Gebirge mit seinen verschiedenen
Aesten an 350,000 Q--M. bedeckend, bildet das Centrum des
Erdtheils und enthält die heiligen Berge, von denen die Ahn¬
herren der verschiedenen Völker aus Noe's Geschlechts in vie
fruchtbaren Niederungen, den Flüssen und Thälern entlang, Her¬
abstiegen.

Einer uralten Tradition zufolge ist der Ararat, welcher
sich noch 8 —10,000 F. hoch über die Hochebene von Arme¬
nien erhebt, der Berg, auf welchem Noe's Arche festsaß. Von
hier aus ist dem Laufe der 4 Flüsse Euphrat, Tigris, Phasis
und Opus, und der vierfachen Verzweigung der armenischen
Berge entlang, wie durch vier natürliche Thore, die Verbrei¬
tung der Völker geschehen. Da läuft westlich von Armenien
die Gebirgskette des Taurus und Antitaurus, dessen Fortse¬
tzung nach Europa (Balkan und Hämus) in ältester Zeit wohl
noch nicht durch den Hellespont durchbrochen war. Südlich an
den Taurus schließt sich an diesen im rechten Winkel das Quell¬
gebirge des Orontes und Jordan an, der Antilibanon und Li¬
banon , welche die östliche Bucht des mittelländischen Meeres
von der Ebene des Tigris und Euphrat trennen, und durch
das Gebirge Seir der Wüste entlang sich bis zum Sinai und
dem rothen Meere verlängern. Zwischen dem rothen Meere
und dem mittelländischen dient dann ein schmales, sandiges
Tiefland, die Landenge von Suez, zur Verbindungsbrücke zwi¬
schen Asien und Afrika, welcher Erdtheil nach der Meinung der
Alten erst westlich vom Nile begann. Nördlich von Armenien
zwischen dem schwarzen und kaspischen Meere erhebt sich das


